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ter ErholnngSzcit ist also eine Anforderung, die sowohl die Lehrer,

als die Eltern der Schüler stellen müssen. Wir gestchen

aber offen, baß die letzthin vorgenommene Vertheilung weder uns

behagt' noch viel weittgcr Bittern von Kantonsschülern, deren

wir mehrere sprachen, und die späterhin, wenn eine Wiederholung

statt finden sollte, m't Gegenvorstellungen bei der Behörde
einkommen würden. Wenn die Ferien wirklich Erholung sein

sollen, so weist schon die Natur darauf hin, daß es besser sei,

öfter und kürzere Zeit, als seltener und dann lange auszuruhen;
haben wir doch auch schon nach je sechs Tagen einen Ruhetag
und nicht die Hälfte oder ^ der 62 Sonntage auf einmal! Und
wie sehr wurde dadurch der SommcrkurS verkürzt, der kaum 14

Wochen dauerte! War eâ möglich, in dieser kurzen Zeit etwas
Zusammenhängendes, etwas Ganzes durchzuführen? Schwerlich;
denn die Kantonsschulpflege gestattete diese Ferien erst Mitte
Sommers; somit konnten die Lehrer ihren Lehrplan nicht schon

seit den FrühlingSferien danach einrichten. Wir find auch

überzeugt, daß, hätte der Konflikt zwischen den Lehrern und der

Gchulbehördc nicht bestanden, letzlere schwerlich dem Wegehren
der Lehrer entsprochen hätte. Wenn wir diese Erscheinung
öffentlich besprechen, so haben wir hiebet allein die Abficht, vor
künftigen Mißgriffen dieser und ähnlicher Art zu warnen; denn
eben, weil wir den guten Fortgang und das Gedeihen unserer
obersten Sc>>ulanstalt wünschen, machten wir auf Uebelstände
aufmerksam und erwarten, daß wahre Schulfreunde uns dies nicht
verübeln werden. Wir erwarten dieses um so zuversichtlicher, da

wir uns fern von Persönlichkeiten hielten. Sollten wir aber

veranlaßt werden, in dieser Sache weiter das Wort zu ergreifen,
so find wir auch im Stande, die Angelegenheit in ihren Ein-
zelnheiten zu besprechen. — Möge die Kantonsschule mehr und
mehr der Stufe zugeführt werden, welche ihr das Schulgesetz
anweist! Dies «st der Wunsch und die zuversichtliche Hoffnung der
Freunde der Schule und des Fortschrittes.

Ein ehemaliger KantonSschüler.

Kanton Zürich. Schulbesuch im Schuljahr 18^^.
Die..56,l>2v Schüler hoben 1,v82,713 halbe Schultage

versäumt? Diese Versäumnisse vertheilen M also aus die Bezirke:
ES versäumte durchschnittlich ein Alltagss»ül>r:

1) im Bezirke Winterthur 19 ^ halbe Tage
2) USer 192/4 „
3) „ Regensberg 23

4) „ „ Zürich 29

s) „ Hinweil 29'/. „
,.s>) ,> „ Knonau 34'/^ „
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7) im Bezirke Andelsiiigen 3,'^ halbe Tage.
8) ^ » Bülach 36 „
9) « >. Pfäffikon 36^ „

w) » Meilen 47 ^ «
kl) « Horgen -S'^ «

- Staatsbeiträge fur das Volksschulwesen im Schuljahr
48ì

eV An die allgemeinen Volksschulen. 7?r. Btz. Fr. Btz.
1) BcsoldungSzulagen. '. 34635 —
2) Unterstützung an die Besoldun¬

gen der Schulgenossenschaftcn 500o —
Z) an die Lehrmittel und Schullöhne

sooo —
4) an die Erbauung von Schul¬

häusern - « Z360 —
5) an die Ruhegehalte der VolkS-

schullehrer 2489 .5

6) an die Bearbeitung und Preis¬
ermäßigung der Lehrmittel 3000 —

7) au Entschädigung der Ausla¬

gen der Bezirksschulpflegen 443 5

-6968 —
K. An die Sekundärschulen Lulioo» —
c- An die Schullehrerbildung

1) Seminar -9ao —
2) Wiederholungskurs« «o»
Z) Lchrerkonferenzen,Anschaffung »

von Schulschristen und Preis-
aufgaben 598 —

3) Präparandenklassen und Mu»
sterschulen 1210 —

85a8 —

85476 —

- Größe der Schulfonds am Ende des Schuljahrs 18ì-
ES besitzt:

Der Bezirk Zürich (ohne die Sradt) Fr. S5620 Rp. Z

„ » Knonau » 41594 » 4

» „ Horgen 100369 „ 29

„ „ Meilen 36162 „ 63

„ Hiiiweil 36578 „ i
9 „ uster „ 62834. „ 4i

363108
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Uebertrag Fr. 363108 Np- 3t

Der Bezirk Pfässiko» > » 51997 »

„ „ Wmterthur (ohne die Stadt)» 13135t „ -
„ „ Andelfingen 92703 „ 5

„ „ Bülach 100378 „ 7

« » Regensberg „ Iv6i23 „ —

» 845660 » 6 t

Nordamerika. Ueber den Zustand des Schulwesens im
westlichen Theile der Freistaaten ertheilt ein neuer Reisender/
TimotheuS Flint, Vorsteher des Seminars Praptdc in
Louisiana, ein sehr ungünstiges Zcuaniß. Er hat seine Beobachtungen

darüber in einer vor einiger Zeit zu Boston erschienene»

Schrift mitgetheilt. Darin heißt es: ,,Amerika hat, wie mir
scheint, die Uebertreibungen Englands nachgeahmt, sein Vorbild
aber weit übertroffen. Eine kleine auf Subscription angekündigte
Schule, deren Schüler zur Hälfte ABC Schützen sind, heißt ein
Kolleg. Hier sieht man eine Landkastersche Schule, dort eine Pe-
stalozzische Anstalt, hier eine landwirthschastliche Schule und eine

Schule für Missionäre, dort ein Institut, in welchem man in
sechs Lektionen aus einem Dummkopf ein Genie macht. Traurig
genug, daß die Eltern sich durch solche Abgeschmacktheiten blende»
und betrügen lassen, und solche Großsprecher den bescheidenen

Mann verdrängen, weil er »erschmäht, es so zu machen, wie sie.

Die Gründer solcher neuen Schulen kündigen sich gewöhnlich als
aus London, Parts, Philadelphia u. s. w. kommend an und
verkünden, daß sie nach der neuesten und besten Methode Unterricht
ertheile». Will ein achtungewerther Mann in diesen Gegenden
eine Schule errichten, so kann der, welcher die Zustände kennt,
ihm keinen andern Rath ertheilen, als den: Geben Sie Ihrer
Schule einen neuen pomphaften Namen und den Leuten zu
verstehen, daß sie im Besitze einer neuen Unterrichtsmethode seien,

durch welche Sie mit der halben Zeit noch einmal so viel lerneu
könnten, als nach der gewöhnlichen Weise; kurz, setzen Sie alle

Bescheidenheit bei Seite und verlassen Sie sich auf die Leichtgläubigkeit

der Leute. — Zu St. Louis am Mississippi wurde während
meines dortigen Aufenthaltes «ine Schule »ach diesem Muster
unter einem sehr pompösen Namen errichtet. Die sogenannten
Professoren versprachen in allen Wissenschaften und Sprachen
Unterricht zu ertheilen; bei ihnen konnte man, ihren Versprechungen

nach, das Hebräische in 12 Lektionen, das Lateinische und
Griechische eben so schnell lernen; doch kannten sie kaum das

Alphabet dieser Sprachen und ließen sich in ihren Predigten
denn sie waren Geistliche — arge Sprachschnitzer zu Schulde"
kommen. "
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